
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 14 (1888)

Heft: 44

Rubrik: [Trülliker] : unsere Zollverhandlungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JScrforgt fini» nun bte ©fjrengafeen,
Sie bte befraeften §crr'n am ïfjron
SBou Seiner §anb empfanden Qobcn,
Ser treuen Sienfte golb'ner Sofjn.
©uirlanbe ift unb Sïrauj jerriffen,
Ser fdjlanfcn Säule buttteë $lcib,
SBeil alte SBlumen weifen müffen,
9llê Sfinber einer pd)fgen Seit.
Uerftflben ift baë SSolfögebrängc,
Saê Sid) Don Stabt ju Stabt empfing,
Unb aufgelöst bte Subclmenge,
Sie ftonnenb an bem Slufjug fjing.
ÎBaê wirb Don all' beut bunten Steigen
2llê bleibenb ftd), alë tüdjtig jeigen?

Saê tann ber fjeut'ge Sag ntdjt lefjren,
Saê fünbet unë ïetn Seitnngêblatt,
Ob unter benen, bie Std) efjren,
Sein Lügner ftd) berborgen fjat,
Saê wirb unê einft alê grauen ©reifen
Sie fbâte ^ufunft erft beweifen.
Saê ift baê SBolf ja nidjt aEetn,

Saê jum Skalier ftdj ftubet ein,
Saê mit §aIlolj unb Südjcrfdjmenfeu
Sie SEßeltgefdjidjte glaubt ju Icnfen.
9ïudj unter Sorfcê Sdjinbelbadje,
2tudj wo, in Stabtcn eingeengt,
Su ©icbelraumeë Sûîotfjgemadje

Sie -Dtenge bürftig fnabü ftd) brängt;
3ludj ba, wo wilfenfoê, in gndjt
©rablinig ber ©olbaten ftludjt
99iafd)iitenf)aft beê Sfôinfeê wartet,
gu tfjun, waê ©rofje abgefartet:
Sie 9lHe ftnb beê §offenê Doli,
2Bie ftdj bie fttit erfütteu foH.

Sem ßaifer, ber baê $ödjfte wagt,
Sem ïMdjt'gen felbft, ift eê berfagt,
Uub fjött' er eineê gngelê 2BiIIen,
Sie SMnfdje 2lHer ju erfüllen.
Saê aber fjat ein beutfdjer 9Jiann,
Saê fjat ein beutfdjer gürft getfjan,
Safe er fein afteê mûbeë £>aupt

93eint eignen SSoïî am mofjlften glaubt;
3fjm fagte frei fein gut ©ewiffen:
Saë ift baê füfjlfte Sôalbeëmooë,
Saê ift baë fdjönfte ^urburfiffen,
Scê treuen SSolfcê treuer Sd

Sie ^ubelfafjrt burd) fdjöne Staube,

Sie ftefte an 9leapelê Stranbe,
3n 23ilb unb 3ßorten iflttftrirt,
s))iit fdjönen 9leben auêftafftrt,
Sie werben balb mit anbern Singen
3m Sageêraufdjen nun Deiflingen.
9îun fommt bie $üt jum feften 9Jiauern,
Sum Söerfe fdjaffen, bic ba bauern,
9îun fommt bie Seit, in Slrmutfjftätteu
Sen $eim jum beffern $öofjl ju betten,
Sei beneu auêjufà'n ben Segen,
Sie uidjt im geftglanj ftd) bewegen.
ÜEßenn foldje ©aben Su gefnenbet,
28enn foldje SBerfe Su DoKenbet,
Sann lieêt man'ê nidjt im $ eft ber idj te:
Sann ftefjt eê in ber Söeltgefdjidjte!

Unfere ^on'Dcrpanbfungen.
3) i e SR e b a f t i o n an e r r n 2 r ü 1 1 i t e r.

© e e h r t e t © e r r
Sic ©riefe, roeldje Sie uns; über bie gegenwärtigen golloerfjanblungcn

nidjt getrieben baben, riefen bei allen unfern Seiern eine grobe ßrbittrrung
beroor unb roir gefteben in ber SEbat felbft, bafe unë biefe ©leidjgültigfeit
3bretfeitê lebhaft überrafebt fjat. 3Ber immer mit fo grofeer Oftsntation bie
2Borte : ©fer unb Pflicht im 3Jîunbe führt, fotlte ftcb nidjt non Monaten
überrafdjen laffen, in welchen er feinem non beiben bie Dteoerenj entiiivt.
Soldje Sßorfommniffe fönnen [elbft härtere Seelen, alë unfere Sefer, ungebuloig
machen, unb roenn roir audj nidjt bireft »on unê fpredjen roollen, fo hätte
roenigftenë Qhr eigeneê Ehrgefühl Sie bahin treiben müffen, foldjen grofeen
SUtionen nicht ferne ju bleiben, fonbern Sie mit bem ©eiftreidjttjum, roeldjen
roir fo gerne bei 3bnen fudjen, ju prolofolliren. Ergo, eë fehlt uns jebe
Siachridjt über uniere 3oil°efeiiitten unb roir müffen nermuthen, Sie feien
am ßnbe felbft bei ben SSerhanblungen eine ber umgebradjten ^ofitionen,
an roeldjen unfete 3°Ugefchicbte fo reich ift.

3>n ber Hoffnung, bafe Sie unë nicht mifenerftetjen roetben, jeidjnen
roir roie immet Dtebaftion beë Siebe tfp alter".

* **

SBien unb 33er lin, im Stabium 1888.
©eehrte Stebaftion!

SBenn Sie mir bie Bathseba
felbft gefdjidt hätten eê roürbe
midj nicht unangenehmer überrafdjt
haben, atê ber Uriaëbrief, roomit
Sie 3^re rebaftionellen Slöfeen
bem îjkblifum gegenüber bemänteln
roollen. Sie roiffen auê Erfahrung,
bafe baê Sieget bet 3Serfdjrotegen=
heit eine? jener Qnftrumente ift,
roeldjeê, mifeadjtet, fehr leicht ;u ben

berüchtigten Qnbistretionen führt,
roelcfje gegenroärtig bei fämmtlictjen
Jîabineten alë Stoff für Süiuulförbe

unb Strafflagen benu^t roetben. So
feht eê mir befeljalb baran gelegen ift, bie ©unft ^tjrer Sefetroelt in gröfeetem
DJfaafee ju beftfcen, alê fte 3hnen felber fehlt, mufe ich mir bodj baë metf«
roürbige Vergnügen nerfagen, ^hnen oon bet Suppe mitjuttjeilen, roeldje
roir unë neuerbingë eingebrodt baben.

3m ©tofeen unb ©anjen läfet ftd) bie Signatur beë ganjen 58orfomm.
niffeë mit einem §afen netgfeidjen, roeldjen ein 3äger einer «Bauernfrau in

bie fiüdje gejagt hat. Unfere ©yporteurë in fleinerem und größerem -gotmat
blafen babei auf einer glöte, bei ber oaê tc^te Sodj audj iront r im ifnfang
fommt. Unfere 3mpotteuts bagegen taiijen oergnügt auj jener platte, roelche

bem ferner SBappcnttjier jur Grtetnuug be« gleichen Sergnùgenê geroätmt rotrb.
£>üten Sie fidj aüo, h'er e',,e ®affe 5U madjen unb übctlaffen Sie eë

meiner anerfannten ginbigfeit, bie näheren Details bann mitjutheiten, roenn
fte am empfinblidjften roirf.n unb ohne mit mehr iöillon ausgelüftet su fein,
alë biefjer, nidjt mehr überbrüdt roetben tönnen. 'Die Sonne non Stufterliç
roivb ja oud) roiebet über unfetem fflatetloo aufgehen.

Tie 3nftruftionen, roeldje nachträglich eingeholt roerben müfeten, ftnb

jur Stunbe nodj nidjt jur Slnroenbung gefommen unb gleichroohl roirb bet

gaben bet Üttiabne burdj baê îiabelôljt gebracht, um fiarttjago möglidjft grofe

ju înaàen.

3ttfo Muhe, SRidjtê atê Muhe!
5)er Stfotg roitb unfete Slnfprüche roeit hinter ftch laffen. Unfere neuen

§anbclëoertrâge roerben bie Sebn)'udjt nadj anbeten roieber für lange Qt'\t
juin Sdjrocigen bringen unb Sie roerben befetjatb feine SSeranlaffung haben,
mid) roieber ju Qnbiëfretionen netleiten }u roollen, roomit id) nerbleihe,
ftetë gerne ju ihren S)ienften, 3f)r

3; rü Iii fer, m. p.

§err Soulanger fafe in ber fiammet [tili,
DJÎan bat fein ganj nergeffen

Saê routmt unb befeholb roiH

Sc roiebet ein burftig (Sjfen.

§ür SmDrefarit.
3teflamerejept. 9tad)bem bie meiften 33iliete jum ßonjert ber

Sliebulofa Seiterngumperin auf telegrapbifdjem 3Bege mit 50 ißrojent 21uffd)Iag
nergeben rootben ftnb, blieben nod) einige rcenige übrig, bie lebiglid) an
netbiente 3Jlänner (fie fönnen aud) grauen fein) auë hefonberet 9tüdfid)t
abgetaffen roetben. SBeroerber haben einen otthogtaphifch gefchtiebenen Sebenê*

lauf unb fonftige Slnfptuchëgrûnbe biê am SEage nor bem Kon^ert einzureichen.
Sie täglichen Seiftungen im Souponfchnciben finb nicht ju nergeffen. ©8
roirb mehr auf fdjnetle SRealifitbatfeit alê auf Solibität ber beigelegten
Souponproben gefehm.

Sie Quabratnr beê Sirfnluê.
3dj tjab'ê 3$ hab'ê! 3^) bin ihm auf ber Spur:
3Baë jirfelrunb etfehaffen bie Sîatut,
S)utch DJtenfdjentunft, burd) DJlenfdjenftnn unb :geift
Sich alë ïoutnûre, alê Qua brat etroeiêt.

Ein Gedenkblatt. ^
Versorgt sind nun die Ehrengaben,
Die die befrackten Herr'n am Thron
Vou Deiner Hand empfangen haben.
Der treuen Dienste gold'ner Lohn.
Guirlande ist und Kranz zerrissen.
Der schlanken Säule buntes Kleid,
Weil alle Blumen welken müssen.
Als Kinder einer flücht'gen Zeit.
Zerstoben ist das Volksgedränge,
Das Dich von Stadt zn Stadt empfing,
Und aufgelöst die Jubelmenge,
Die staunend an dem Aufzug hing.
Was wird von all' dem bunten Reigen
Als bleibend sich, als tüchtig zeigen?

Das kann der heut'ge Tag nicht lehren.
Das kündet uns kein Zeitungsblatt,
Ob unter denen, die Dich ehren.
Kein Lügner sich verborgen hat,
Das wird uns einst als grauen Greisen
Die späte Zukunft erst beweisen.
Das ist das Volk ja nicht allein,

Das zum Spalier sich findet ein.
Das mit Halloh nnd Tücherschwenkeu
Die Weltgeschichte glaubt zu lenke».
Auch uuter Dorfes Schindeldache,
Auch wo, in Städten eingeengt,

I» Giebelraumes Nothgemache
Die Menge dürftig knapp sich drängt;
Auch da, wo willenlos, in Zucht
Gradlinig der Soldaten Flucht
Maschiueuhaft des Winkes wartet.
Zu thun, was Große abgekartet:
Sie Alle sind des Hoffens voll,
Wie sich die Zeit erfüllen soll.

Dem Kaiser, der das Höchste wagt.
Dem Mächt'gen selbst, ist es versagt,
Und hätt' er eines Engels Willen,
Die Wünsche Aller zu erfüllen.
Das aber hat ein deutscher Mann,
Das hat ein deutscher Fürst gethan,
Dah er sein altes müdes Haupt

Beim eignen Volk am wohlsten glaubt;
Ihm sagte frei sein gut Gewissen:
Das ist das kühlste Waldesmoos.
Das ist das schönste Purpurkissen,
Des treuen Volkes treuer Sö

Die Jubelfahrt durch schöne Lande,
Die Feste an Neapels Strande,
In Bild uud Worten illustrirt.
Mit schönen Reden ausstaffirt,
Sie werden bald mit andern Dingen
Im Tagesrauschen nun verklingen.
Nun kommt die Zeit zum festen Mauern,
Zum Werke schaffen, die da dauern,
Nun kommt die Zeit, in Armuthstätten
Teu Keim znm bessern Wohl zu betten.
Bei denen auszusä'n de» Sege»,
Die nicht im Festglanz sich bewegen.
Wenn solche Gaben Du gespendet.
Wenn solche Werke Du vollendet.
Dann liest man's nicht im Festberichte:
Dann steht es in der Weltgeschichte!

Unsere Jollverhandtungen.
Die Redaktion an Herrn Trülliker.

Geehrter Herr!
Tic Briese, welche Sie uns über die gegenwärtigen Zollverhandlungen

nicht geschrieben haben, ricsc» bei allen unsern Leiern eine große Erbitterung
hervor und wir gesteben in der That selbst, daß uns diese Gleichgültigkeit
Ihrerseits lebhast überrascht hat. Wer immer mit so großer Ostentation die
Worte: Eiser und Pflicht im Munde sührt, sollte sich nicht von Monaten
überraschen lasten, in welchen er keinem von beiden die Reverenz erwri-r.
Solche Vorkommnisse können selbst härtere Seelen, als unsere Leser, ungeduldig
machen, und wenn wir auch nicht direkt von uns sprechen wollen, so hätte
wenigstens Ihr eigenes Ehrgesühl Sie dahin treiben wüsten, solchen großen
Aktionen nicht serve zu bleiben, sondern Sie mit dem Geistreichthum, welchen
wir so gerne bei Ihnen suchen, zu prolokolliren. Lrzzo, es sehlt uns jede
Nachricht über unsere Zolldelegirten und wir müssen vermuthen, Sie seien
am Ende selbst bei den Verhandlungen eine der umgebrachten Positionen,
an welchen unsere Zollgeschichte so reich ist.

In der Hoffnung, daß Sie uns nicht mißverstehen werden, zeichnen
wir wie immer Redaktion des Nebelspalter".

» -»

Wien und Berlin, im Stadium 1383.

Geehrte Redaktion!
Wenn Sie mir die Lslbsebs

selbst geschickt hätten, es würde
mich nicht unangenehmer überrascht
haben, als der Uriasbrief, womit
Sic Ihre redaktionellen Blößen
dem Publikum gegenüber bemänteln
wollen. Sie wissen aus Erfahrung,
daß das Siegel der Verschwiegenheit

eines jener Instrumente ist,

welches, mißachtet, sehr leicht zu den

berüchtigten Indiskretionen führt,
welche gegenwärtig bei sämmtlichen
Kabineten als Stoff sür Maulkörbe
und Strasklagen benutzt werden. So

sehr es mir deßhalb daran gelegen ist, die Gunst Ihrer Leserwelt in größerem
Maaße zu besitzen, als sie Ihnen selber sehlt, muß ich mir doch das
merkwürdige Vergnügen versagen, Ihnen von der Suppe mitzutheilen, welche
wir uns neuerdings eingebrockt haben.

Im Großen und Ganzen läßt sich die Signatur des ganzen Verkomm
nisses mit einem Hasen vergleichen, welchen ein Jäger einer Bauernsrau in

die Küche gejagt hat. Unsere Exporteurs in kleinerem und größ'rem Format
blasen dabei auf einer Flöte, bei der das lctzie Loch auch imm r im Ansang
komml. Unsere Importeurs dagegen tanzen vergnüg! aus jener Platte, welche

dem Berner Wappenlhier zur Erlernung des gleichen Vergnügens gewärmt wird.
Hüte» Sie sich al'o, hier eine Gaste zu machen und überlasten Sie es

meiner anerkannten Findigkeit, die näheren Details dann mitzutheilen, wenn
sie am empfindlichsten wirkn und ohne mit mehr Billon ausgerüstet zu sein,
als bisher, nicht mehr überbrückt werden können. Die Sonne von Austerlitz
wird ja auch wieder über unserem Waterloo ausgehen.

lie Instruktionen, welche nachträglich eingeholt werden mußten, sind

zur Stunde »och nicht zur Anwendung gekommen und gleichwohl wird der

Faden der Ariadne durch das Nadelöhr gebracht, um Karthago möglichst groß
zu machen.

Also Ruhe. Nichts als Ruhe!
Der Erfolg wird unsere Ansprüche weit hinter sich lasten. Unsere neuen

Handelsverträge werden die Sehnsucht nach anderen wieder sür lange Zeit
zum Schweigen bringen und Sie werden deßhalb keine Veranlassung haben,
mich wieder zu Indiskretionen verleilen zu wollen, womit ich verbleibe,
stets gerne zu ihren Diensten, Ihr

Trülliker, w. p.

Herr Boulanger saß in der Kammer still,
Man hat sein ganz vergessen

Das wurmt und deßhalb will
Er wieder ein durstig Essen.

Für Impresarii.
Reklamerezept. Nachdem die meisten Billete zum Konzert der

Nebulosa Leiterngumperin aus telegraphischem Wege mit 50 Prozent Ausschlag
vergeben worden sind, blieben noch einige wenige übrig, die lediglich an
verdiente Männer (sie können auch Frauen sein) aus besonderer Rücksicht
abgelassen werden. Bewerber haben einen orthographisch geschriebenen Lebenslauf

und sonstige Anspruchsgründe bis am Tage vor dem Konzert einzureichen.
Die täglichen Leistungen im Couponschneiden sind nicht zu vergessen. Es
wird mehr aus schnelle Nealisirbarkeit als aus Solidität der beigelegten
Couponproben gesehen.

Die Quadratur des Zirkulus.
Ich Hab's! Ich Hab's! Ich bin ihm auf der Spur:
Was zirkelrund erschaffen die Natur,
Durch Menschenkunst, durch Menschensinn und -geist
Sich als Tournüre, als Quadrat erweist.
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